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Die Schweiz. Landesausstellung

in Genf.

(Fortsetzung.)

Haben wir die mit so vielem Reich-
thum ausgestattete Industriellalle zu Ende
besehen, so gelangen wir auf der andern
Seite der rue des Sciences zur hufeisen-

förmigen Halle der Erziehung; und des

Unterrichts, Gruppe 17, des gewerb-
liehen und kommerziellen Bildungswesens,
Gruppe 18, des Vervielfältigungsverfah-
rens, Gruppe 19, der Kartographie,
Gruppe 20, der geselligen und Berufs-
vereine und der gemeinnützigen und

Wohlthätigkeitsgesellschaften. Die zahl-
reichen zum Theil recht hübschen aus-

gestellten Arbeiten der beiden erstenGrup-

pen werden dem grossen Publikum wohl

eintönig erscheinen, sie haben aber im
Ganzen doch hohen Werth und bieten dem

Fachmanne wieder besonderes Interesse.
Aus all' den vielen Werken ist zu er-
sehen, dass überall
wurde; viele
volle Arbeiten weisen hauptsächlich die
höheren Schulen und Anstalten auf, wie:
Kant. Technikum Winterthur, Burgdorf _
und Biel, Polytechnikum, Kunstgewerbe-
schule Zürich, Gewerbeschule Basel, öcole municipale
des arts, Genf, und Industrie- und Kunstgewerbeschule
St. Gallen. In der Abtheilung der letztern sind zu
erwähnen : Die prachtvollen Zeichnungen in allen mög-
liehen Genres, Zeichnen nach der Natur, Komposition
etc. (Lehrer Herr J. Stauffaeher), im Weberei-Zeichnen
hübsch ausgeführte Patronen (Lehrer Herr A. Studerus),
prachtvolle kostbare Dessins der Kunststickerei (Frauen-
arbeitsschule).

In der nämlichen Atheilung sind die Ausstellungs-
arbeiten der T o g g e n b il rg e r W e b s c h u 1 e in Watt-
wyl zu beachten. Ein Teppich mit der gewobenen
Inschrift „Vive le travail" (400er Jacq.-Maschinc), ein

Teppich mit der Inschrift „Beschütz' und schirm' es

Gottes Hand das liebe theuro Vaterland", ein Teppich
mit der Inschrift „Zur Erinnerung an die 50jährige
Jubiläumsfeier des Lehrers Georg Näf 1846—1896

Wattwyl", zwei Jacquardgewebe mit künstlicher Seide

von Dr. Leliner in Glattbrugg und verschiedene andere

Baumwoll-, Wollen- und Leinengewebe schmücken die

Wand. Eine Vitrine mit Stoffen der Weiss-Leinen-
uud Buntweberei, eine Vitrine mit vier Kursbüchern

und diverse Patronen zeugen von emsigem Schaffen

unserer Schwesterschule.

Vergessen wir nun aber auch nicht die Ausstel-

lung unserer eigenen Anstalt, „der Seidenwebschulc"
Leider wird der Anblick von aussen her verdeckt durch
eine vor dem Eingang stehende grosse Vitrine, deren

Inhalt aus aller Art Damcnkleidern besteht, welche in
der Gewerbeschule Uster angefertigt worden sind.
Geht man um dieselbe herum, so erblickt man hinten
an der Mittelwand einen geräumigen Glasschrank, in
welchem man die für die Ausstellung angefertigten
mannigfaltigen Gewebe in kleineren Coupons sehen

kann. Vor diesem Glasschrank und seitlich davon

sind einige Stehpulte angebracht, in welchen die di-
versen Kursbücher aufliegen, während die Wand selbst
bis hoch hinauf mit den Patronen behangen ist, welche

für diese Gewebe gezeichnet wurden. An den beiden
Seitenwänden sind die Leistungen beider Kurse im
Freiband- und Musterzeichnen, sowie im technischen
Zeichnen ausgestellt, so dass man durch den Anblick
dieser säinmtlichen Arbeiten den Eindruck erhalten

muss, es seien Schüler und Lehrer bestrebt gewesen,
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Der mechanische Seidenwebstuhl von Hatt & Cie.

durch ihre Leistungen unserer lieben Schule Ehre zu
machen.

In welcher Weise der Verein ehemaliger
Sei den web sc hü 1er Zürich sich an der Ausstel-

lung betheiligt hat, haben wir bereits in No. 6 un-
serer Mittheilungen berichtet. Dessen Vitrine ist leider
nicht leicht zu finden, weshalb dieselbe von manchem
Besucher unbeachtet bleibt. Immerhin ist der Erfolg,
Ertheilung der silbernen Medaille, ein befriedigender.

Von den verschiedenen Vereinen, welche dort in
den betreffenden Gruppen vertreten sind, wollen wir
hauptsächlich bemerken: Schweizer. Kaufmanni-
scher Verein (Centralkomite in Zürich), graphische
Darstellungen über Unterricht, Stellenvermittlung,

Hülfskrankenkasse und Finanzen, diverse Broschüren,

Preisarbeiten, Atteste, Programme, Vereinsorgan (Fort-
schritt) etc. etc., und den

Schweizer. Werkmeisterverband (Sitz in
Zürich, gegründet 1894), bereits über 1500 Mitglieder
zählend; ein zirka 100 cm. breites und 130 cm. hohes

Tableau gibt Aufschluss über die rege Thätigkeit die-

ser noch jungen Vereinigung.

Die Maschinenhalle.
Ist man aus der „Halle des Sciences" wieder in

die rue des Sciences und an der Viehausstellung und

der Brasserie de 'Arve vorbei in die Avenue de l'A-
gi'iculture gelangt, so hat man die grosse, 150 Meter
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lange Maschinenhalle vor sich. Treten wir durch das

linke Portal ein, so bemerken wir gleich die geräusch-
voll arbeitenden Wollenstühle (sächsisches System) von

Bay & Cic. In Steinbach bei Bern sollen 28 solche

Stühle für die Anfertigung von Wollengeweben in
Thätigkeit sein. Der sehr leicht eingestellte Zettel,
35 Fäden per 10 cm. (5 Fäden per Rohr), muss durch

Spannstäbe oder Breithalter aus einander gehalten
werden, dennoch soll die 237 cm. breite Waare nach-

träglich um beinahe einen Meter eingehen. Die inte-
ressanten Webstühle sind mit vierschiffligem (resp. sie-

bcn Schiffchen) Wechselapparat mit Gegenzugs-Schaft-
maschine (der Knowles-Ratière ähnlich) und Central-
schusswächtervorrichtung vorsehen.

Etwas weiter rechts findet der Webereibeflissene
neben den thätigen Stickmaschinen drei stumme Zeu-

gen der Webereibranche der Firma Benninger & Cie.

in Uzwyl, Kt. St. Gallen. Dieselben beweisen im-
merhin, dass wir da die Erzeugnise einer leistungs-
fähigen und renommirten Maschinenfabrik vor uns
haben. Die Zettelmaschine (kombinirtes System) ist
mit einer neuen Vorrichtung für die Rückwärtsbewe-

gung d!os Haspels versehen. Am einfachen Seidenweb-

stuhl ist die Kettentrittvorrichtung mit Auf- und Nie-
dorzugsvorriehtung angebracht. Der Regulator an dem-
selben weist eine praktische Neuerung auf, wodurch
das Ileguliren der Schusszahl bedeutend erleichtert ist.

Die Zellen des vierscliiffligen Wechselstuhles wer-
den durch den neuen patentirten Wechselapparat be-

thätigt (Beschreibung und Skizzen in No. 1, II. Jahrg.
unserer Mittheilungen). Der Anordnung des letzteren
entsprechend ist die bekannte Kartenreduktionsvorrich-
tuug vom über dem Stuhl angebracht. Genauere

Beschreibungen und Skizzen über die diversen Neue-

rungeu werden in einer spätem Nummer folgern

In unmittelbarer Nähe wird am Rundstuhl von
Ing. Georg Wassermann gewoben (siehe Zeich-

nungen und Beschreibung in No. 7, II. Jahrgang). Die
wesentlichsten Neuerungen dieses eigenartigen Stuhles
sind: elektrischer Antrieb, elektrische Lampen im In-
nern desselben und elektrische Abstellung, wenn der
Schussfaden reisst oder „ausgeht" (vollständig abge-
laufen ist).

In der gleichen Abtheilung befinden sich einige
Maschinen von Wegmann & Cie. in Baden, von
denen die Flottenwaage-Maschine (Balance trieuse au-
tomatique) besondere Erwähnung verdient. Sie wurde
bereits in No. 6 II. Jahrgang beschrieben und skizzirt,
weshalb wir hier nur die Hauptsache erwähnen. Die
Ausstellungsmaschine besitzt 24 Wagen, deren Gewicht-
chen von 2 zu 2 deniers differiren, so dass die erste

ein 71 deniers und die letzte ein 25 deniers Gewicht-
chen hat. Jede Waage ist hinten mit einem verstell-
baren Schräubchen zum Ausbalanciren versehen. Ga-
beln, welche sich öffnen und wieder schliessen und sich
hin und herbewegen, nehmen die Flotten auf und
legen diese von einer Waage zur andern. Unter den
letzteren bewegt sich eine längs der Maschine ange-
brachte Schiene hin und her. Die daran befestigten
Zungen lassen die aufgezogenen und gewogenen Flotten
auf einen unter denselben festgemachten Haken fallen.
Um die Waagen beim Wiegen sicher zu stellen und
zu reguliren, stellt sich eine mit Regulirschräubchen
versehene Leiste auf die Waage und hält sie fest.

Diejenigen Strängen, welche die Waagen nicht genügend
gesenkt hatten, müssen somit noch auf die folgenden
Waagen gelegt werden.

Etwas weiter rechts befindet sich die Eintrag-
Spülmaschine von Mechaniker Graf in Erlenbach
bei Zürich. Ueber verschiedene neue Vorrichtungen,
wodurch in letzter Zeit dieselbe verbessert wurde,
haben wir bereits in No. 4, III. Jahrgang, eingehend
berichtet. Als weitere Neuerungen der Ausstellungs-
maschine sind vorläufig zu verzeichnen : Ersetzung des,

die Läufer bewegenden Riemens durch konische Trieb-
rollen', welche auf die konischen V u 1 k a n v i b e r w i r-
tel der Läuferwirken. Verstellbare, durch Klammern
gehaltene Glasschneckelchen (Fadenführerj, statt der
Glasröhrchen. Neuer, mit Vulkanviberlager versehener
Fadenfühlcr ; der Zahnkranz, der den letztern umgibt,
treibt, wenn die Fadenschicht des Spühlchens an den

Fühler stösst, das in denselben eingreifende Rädchen,
wodurch der Fadenführer dem aufgewickelten Material
entsprechend etwas höher steigt. Der Fadenführer
bewegt sich nämlich an einem Schraubenstäbchen in
die Höhe, indem eine an der Führungs- oder Lager-
hülse des Rädchens festgeschraubte Feder in den Ge-

windgang der Schraube eingreift. Diese originelle
Ausführungsform der Fortbewegungsvorrichtung des

Fadenführers, welche patentirt ist, hat den Vortheil,
dass die Fortbewegung nicht stoss- oder ruckweise,
sondern gleichmässig gleitend, der Bewicklung entspre-
chend, vor sich geht.

Schon längst haben sich unsere Blicke hin und
wieder einer eigentlichen Webereiabtheilung gegen die
Mitte der Maschinenhalle zugewandt und dürfen wir
nicht länger warten, unsere Neugierde zu befriedigen.
Interessirt es doch nicht nur den Webereibeflissenen

allein, sondern auch fast jeden Besucher der Ausstel-

lung zu sehen, wie dort an den Stühlen und Maschinen
der weltbekannten Maschinenfabrik Rüti, vor-
mais Caspar Honegger, gespult und gewoben'
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wird. Einfache und komplizirte Baumwoll-, Leinen-
und Seidenstoffe werden vor den Blicken der vielen
Zuschauer erstellt. Betrachten wir nun diese Glanz-
Produkte der modernsten Webereitechnik und ihre
Erzeugnisse hübscher und schwieriger Gewehe etwas '

näher. Stühle und Maschinen sind in gleicher Weise
sauber und elegant aufs äusserste salon- und ausstel-

lungsmässig bearbeitet worden und werden je durch
einen Drehstrommotor der Maschinenfabrik Ocrlikon
getrieben.

Der erste für 75 cm. Blattöffnung breite Seiden-
Webstuhl macht dem 60 cm. breiten schweren Taffet
entsprechend 120 Touren per Minute. Er eignet sich
für alle einfarbig tramirten Seidenstoffe und besonders

für mittelschwere oder leichte Stoffqualitäten. Für
letztere kann die Geschwindigkeit des Stuhles bis auf
160 Touren per Minute gesteigert werden, wobei er
ebenso gut funktionirt als bei langsamem Laufe, Dieses

neueste Stuhlmodcll (Normalmodell) ist mit direkter
Stoffaufwicklung und Differcntialvorrichtung mit posi-
tiv wirkendem oder kompensierendem Regulator und
verbesserter Schützenschlagvorrichtung versehen. Die
mit demselben verbundene 16schäftige Kettentrittvor-
richtung für gleichzeitige Hoch- und Tieffachbewegung
und die Taffet-Trittvorrichtung können durch eine
Schaftmaschine (Ratière) sowohl in Hoch- oder Hoch-
und Tieffachsystem oder auch durch eine Jacquard-
maschine beliebigen Systems ersetzt werden. Dieser
bereits überall beliebte Normalstuhl wird zum Zwecke

der Anfertigung farbenscliussstreifiger und karrirter
Stoffe mit zwei- oder vierfachem Schützenwechsel kom-
binirt (Beschreibung und Skizzen in letzter Nummer).

Auf dem zweiten, 75 cm. Blattöffnung breiten
Normalstuhl wird mit einer Geschwindigkeit von 130
Schüssen per Minute ein 60 cm. breites, hübsches
Damassé gewoben. Die mit demselben verbundene
660er Wiener Feinstich-Jacquard-Maschine hat Hoch-
und Tief- und Schrägfachvorrichtung. Besonders zu
erwähnen ist die horizontale, patentirte und positive
Cylinderbewegung durch Ewart'schc Treibketten und
Sterasch^tung des ökantigen Cylinders, wodurch die
Karten ruhig und sicher vorgerückt werden und ohne
dass der Stuhl zu bewegen ist, von Hand vor- und
zurückgenommen werden können. Die Aushebung der
Grundbindung erfolgt durch sogen. Tringles (Hebschäfte),
welche, zwischen Platinenboden und Collctbrett ange-
ordnet und an Extraplatinen hängend (ausserhalb der
gewöhnlichen Platinen befindlich), durch besondere

Tringleskärtchen dirigirt werden. Dieser Einrichtung
zufolge ist es möglich, die Stellung der Grundbindung
und eventuell auch diese selbst durch entsprechende

Auswechslung der wenigen Tringleskärtchen variren zu
lassen. Diese können leicht mit grössern Löchern versehen

und die sonst für die Tringles Röthigen Platinen zur
Erhöhung der Figurplatinenzahl benützt werden. Da

gewöhnlich beiderseits ..drei Reihen (3X12=36) solcher

Extraplatincn vorhanden sind, so ist auch das Näm-

liehe mit den Platinen für die Enden, Wechsel, Rc-

gulator- und Schlagauslösung der Fall.

Der dritte Stuhl bietet am meisten Interesse, in-
dem auf demselben ein reich lancirtes und broschirtes

Seiden-Damassé, 54 cm. breit, erstellt wird. Noch vor
wenigen Jahren hielt man das Broschiren auf mocha-

nischem Wege für unmöglich. Immerhin erfordert
die Einrichtung und Bedienung derartiger Webstühle

ganz tüchtiges und erfahrenes Arbeitspersonal und bietet
die Vereinigung der Lancir- und Broschirvorrichtung
der mechanischen Weberei ein weites Feld neuer rei-
eher Dessineffekte. Der 2fache Schützenwechsol dieses

Stuhles wird von der Jacquardmaschine aus dirigirt,
um Schuss für Schuss beliebig zu wechseln, ebenso

wird der zweifarbige Brgschirapparat, welcher auch

mit automatischer Versetzung der Broschircffekte ver-

sehen und bei Abänderung einiger Webstuhlbestand-

theilc am einfachen Normalstuhl angebracht werden

kann, von der Jacquardmaschine aus bethätigt. Diese

ist eine 880er Wiener Feinstichmaschine mit Hoch-

und Schrägfachbewegung. Die Aushebung der Grund-

bindung geschieht, wie bei der vorbeschriebenen Ma-

schine durch Tringles. Die Geschwindigkeit des Stüh-

les ist der komplizirten Einrichtung wegen auf 100

bis 110 Touren per Minute beschränkt. Zu bemerken

ist noch der sinnreich angeordnete Spulapparat am

Kettcnbaumgestell, der zum Spulen der Broschirspül-

chen dient.
Der vierte Stuhl ist ein mechanischer Web-

stuhl mit freischlagender Lade, ein sogen.

Fallladenstuhl. Hierüber bemerkt die M. R. :

„Die Thatsachen, dass bei gewissen schweren Seiden-

Stoffqualitäten, namentlich aber bei denjenigen mit

taffetartiger Bindung, ein Qualitätscffekt (Griff) ver-

langt wird, wie er bei Erzeugung dieser Stoffgattungen

auf dem gewöhnlichen Stossladenstuhl unter Zuhülfe-

nähme des gebrochenen Stossarmes nicht erreicht wer-

den kann, anderseits, dass die Erzeugung dieser Stofï-

qualitäten auf den sogen. Lyoner Handstühlen ganz

besonders eingeübte Handweber erfordert, deren Zahl

aber leider im stetigen Abnehmen begriffen ist, waren

die Veranlassung, diesen Fall ladenstuhl zu konstruiren.

Die Anwendung desselben auf die angegebenen Stoff-

Spezialitäten gestattet, die Vortheile des mechanischen

Stuhles mit denen des Handstuhles, soweit sie zur
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Erzielimg des im Prinzip des frei fallenden Laden-
Schlages sich ergebenden Qualitäts-Effektes nothwendig
sind, günstig zu vereinigen." —- Der ausgestellte Fall-
ladenstuhl, 75 cm. Blattöffnung, ist mit neuem, ver-
bessertem Schützenwurfmechanismus, welcher die bei
andern Konstruktionen gebräuchlichen Schlagfedern
entbehrlich macht, negativem Regulator, zweischäftiger
Trittvorrichtung für taffetbindige Gewebe, Antrieb-
Scheibe durch Uebersetzungsräder auf eine Klauen-
kuppelung wirkend, separates Zettelbaumgestell mit
bequemer Vorrichtung zur genauen Regulirung der
Höhenlage des Zettelbaumes, Zettelspannung durch
Gewichtschienen, Seil- und Gegengewicht und bequemer
Vorrichtung zum Rückdrehcn des Webstuhles beim
Schüsse ausnehmen („aufmachen") versehen. Anstatt
dor Taffettrittvorrichtung kann auch eino Kettontritt-
Vorrichtung mit Vorrichtung zum Gleichstellen der
Schäfte oder auch eine Hoch- lind Tieffachmaschine

angebracht werden. Der Stuhl macht für den schweren
60 cm. breiten taffetbindigen Cachemir-Seidenstoff 95

Touren per Minute. Eingehendere Beschreibungen und
Skizzen folgen später.

Mit dem Fallladenstuhl ist die linke Reihe der
Ausstellungsstühle zu Ende; der erste Webstuhl auf
der rechten Seite ist ein Baumwollwcchselstuhl, dessen

Mechanismus in der letzten Nummer beschrieben und
skizzirt wurde. Derselbe kann auch für fünf- oder
sechsfachen Schützenwechsel eingerichtet werden. Ob-
wohl dieser Stuhl 160 Touren per Minute macht, so

funktionirt der Wechselmechanismus doch ausserordent-
lieh ruhig und sicher. Es ist dies der^ Normalstuhl
für Buntweberei, auf welchem ein 90 cm. breiter,
bunter, baumwollener Frauenkleiderstoff gewoben wird
(4schäftig und 4farbig im Schuss). Er dient auch zur
Herstellung wollener Gewebe (Damenkleiderstoffe, so-
wie Leinen- und Halbleinentücher und können zu die-
seni Behufo diverse Maschinen und Vorrichtungen in

Verbindung gebracht werden.

Auf dem folgenden Stuhle werden 70 cm. breite
Leinen-Servietten produzirt bei einer Geschwindigkeit
von 125 Touren per Minute. Er ist für diese Fabri-
kation besonders kräftig gebaut, mit Unterschlag, in-
direkter Stoffaufwicklung und mit 101 cm. Blattöffnung
vorgesehen. Die mit ihm in Verbindung stehende

Jacquardmaschine ist eine 1100er Wiener Feinstich,
Hoch-, Tief- und Schrägfachmaschine wie die vorbe-
merkte Maschine auf Stuhl 8, jedoch mit Spezialkon-
struktion für gemusterte Leinengewebe. Ueber die
verschiedenen Mechanismen und Einrichtungs-Variatio-
neu werden wir später genauer berichten.

Als No. 7 ist ein mechanischer Webstuhl mit

zweifachem SchützenWechsel, SpeziaJkonstruktion für
Doppelpiqué und ähnliche Doppel- öder Hohlgewebe
ausgestellt. Zur Erzeugung des 90 cm. breiten Doppel-
piquégewebes ist mit ersterem ein 1300er Wiener Fein-

stich-Jacquardstuhl verbunden (Konstruktion wie vor-
erwähnt). Besonders zu bemerken sind hier: die

zwangläufige Bewegung für die Jacquardmaschine durch
eine besondere Trittscheibe so wirkend, dass dieselbe

während der drei Schusseintragungen, welche auf je
eine Dessinkarte erfolgen, gehoben bleibt ; zwangläufige
Bewegung des Dessinzylinders der Jacquardmaschine,
der zufolge nach je drei Schusseintragungen das Vor-
schalten einer Dessinkarte erfolgt, und zwangläufige
Direktion der Zughaken für die Schützenzellenbewc-

gung.
Beim letzten oder achten Webstuhl, der für mit-

telschwere und leichtere Baumwol Igewebe bestimmt ist,
und auf welchem ein 90 cm. breiter Frauenkleiderstoff
mit Jacquardstreifen gewoben wird, ist ersichtlich, wie

ruhig und sicher die 400er Lyoner Grobstich-Jacquard-
maschine (Doppelhubsystcm) arbeitet. Die beiden fünf-

kantigen Dessinzylinder, welche Schuss um Schuss ab-

wechselnd gegen die Nadeln bewegt werden, erhalten
ihren Antrieb ebenfalls durch Ewart'sche Treibketten
und Sternschaltung. Bei dieser Doppelhubmaschine
sind noch folgende Vorzüge zu erwähnen : die niedere

Form derselben, welche ermöglicht, dass diese Maschine

auch in weniger hohen Lokalen verwendet werden

kaun ; leichte Uebersicht, geringe Lichtwegnahnic bei
Oberlichtlokalen, bequeme Zugänglichkeit zum Innern
derselben ; grosse Schonung der Dessinkarten und

Kartenschnüre, welche durch die angewendete paten-
tirte Dessinzylinderbewegung erzielt wird, weil durch
dieselbe die Schaltungsgeschwindigkeit bei einzylindri-
gen Jacquardmaschinen auf die Hälfte, bei zweizylin-

drigen Maschinen auf den vierten Theil reduzirt wird.

Als No. 9 ist eine Scliuss-Spulmaschine (Conus-

System), um Baumwolle, Wolle, Leinen, Ramiefaser

und Chappeseide ab Strängen oder grossen Spuhlen

(Vorspulen) auf Schussspulen aus Holz, Blech oder

Papier winden zu können, ausgestellt. Jede» der ver-
tikal angeordneten Spindeln erhält ihren Antrieb mit-
telst eines Wirteis von einer vertikal rotirenden und

gleichzeitig horizontal hin und her geschobenen Frik-
tionsscheibe. Diese Differentialbewegungsvorrichtung
bezweckt eine möglichst gleichmässige Fadengeschwin-

digkeit des auf den dünnen und dicken Theil des

Spülchens auflaufenden Fadens. Die Abstellvorrichtung
der Spindel, bei gebrochenem Faden und fertigem
Spülchen funktionirend, dient gleichzeitig als Span-

nuugsregulirung, indem der Faden die Rolle eines



MITTHEILUNGEN über TEXTIL-INDUSTRIE. 91

aufrechten Hebelchens zu halten hat. Die Spindel

steigt mit dem Spülchen in dem Masse, als die Füllung
des letztern fortschreitet, an einer eigenartig angeord-

neten, konischen und leicht drehbaren Rolle, wodurch
eine schädliche Reibung auf die Garnschicht des Spül-
chens ausgeschlossen ist. Die Festigkeit oder Härte
der Fadenschicht kann bei groben, steifen Garnen

durch Vermehrung der Fadenbremsung mit entsprechen-
der Conusrollenstellung und bei feinen, zarten und
schwachen Garnen durch die Conusstellung allein re-

gulirt werden. Der Mechanismus der Fadenleitungs-
bewegung ist so eingerichtet, dass die Windungs-
schichten. eine kleine Verkreuzung erhalten, um das

Abrutschen derselben zu vermeiden.

Den Schluss der so reichhaltigen Ausstellung der
Maschinenfabrik Rüti, oder eigentlich den Anfang, in-
dem die Maschine vor dem ersten Seidenwebstuhl steht,
bildet die Seiden- Eintrag - Spuhlmaschine (Doublir-
maschine). Sie ist ebenfalls mit vertikalen Spindeln

eingerichtet, welche sich mit dem Zäpfchen der fort-
schreitenden Füllung entsprechend gegen ihr Lager
hin senken. Der mittlere Spindeltheil ist nämlich mit
einem konisch ausgedrehten Hütchen versehen, woran
die Fadenschicht stösst (indem sich die Spindel auf
und ab bewegt). Durch diese Anordnung ist die Rei-

bung des Fadens sehr gering und dadurch ermöglicht,
die feinsten und zartesten Tramen spulen zu können.

Das Leitungsgetriebe veranlasst ebenfalls eine leichte

Verkreuzung der Fadenschichten. Die Ablaufspulen
sind bei dieser Maschine vertikal angeordnet, was be-

züglich der liegenden Spulen besonders für zarte Tra-
men von Vortheil ist. Dieselben sind durch leicht
und intensiv wirkende Spannblättchen, an welche Ge-

wichtchen anzuhängen sind, zu bremsen. Ein seit

vielen Jahren bewährter, sicher funktionirender Appa-
rat bewirkt das Stillstehen des Fadenleiters, sobald ein-
Faden bricht, was auch geschieht, wenn das Spülchen

gefüllt ist.

Sehen wir uns in der Maschinenhalle nach wei-

teren Ausstellungsartikeln um, die besonders den

Webereibeflissenen interessiren, so finden wir in der

Nähe No. 3585, die Präzisionsapparate von Schel-
ling & Cie. in Horgen. Dynamometer zur Prü-

fung der Haltbarkeit von Geweben und Garnen, Tacho-

meter (Tourenzähler) und Garnsortirhäspel für Kamm-
Baumwoll- und Leinen-Garne und für Seide etc. bilden
die Auslage eines hübschen Pavillons.

In einem solchen (No. 3486) haben Gebr. Bau-
mann, Rüti, Zettelbäume (Ensouples), Dessinkarten

fûrRatièren undWechselvorrichtungen, Schiffliaufhalter,

Druckenfallen, Druckenfedern, Kegëlfedem, Spiralstoss-
federn und gew. Zugfedern ausgestellt.

Zwei Jacquardmaschinen von Fritz Gerster in
Gelterkinden (Baselland) sind sehr beachtenswerth.
Die eine ist mit eisernen Platinen versehen, die andere
ist eine sogenannte Schnürmaschine mit 1548 Schnüren
und Nadeln (4X26 und 1X25 129X12 1548).

Auch die Seiden-Beuteltuchweberei ist hier ver-
treten. Die hübsche Auslage dieser Stoffe von H. Th.

Pestalozzi, Zürich, erinnert uns an die bedeutende
und zugleich kunstvolle Fabrikation des Appenzeller-
landes, deren Produkte in der Seidenstoffausstellung
vermisst werden.

Auf einem Handwebstuhle (ziemlich in der Mitte
der Maschinenhalle) lässt die Firma Rob. Schwar-
zenbach & Cie., Thal weil, das zirka 40 cm. breite
und zirka 60 cm. lange Bild des Herrn alt Bundesrath
Droz weben. Um die feinen Schattirungen hervorzu-

bringen, ist die Zettel- und Schussdichte sehr gross ;

360 Kett- und 208 Schussfäden sind per Centimeter

zu zählen. Das ganze Bild umfasst 21,000 Zottel-
und 15,000 Schussfäden. Zur Herstellung dient eine

Jacquardmaschine mit 1760 Platinen und eine kleine
Maschine mit 101 Platinen. Es ist dies ein Kunst-
werk der. Portraitweberei.

Etwas weiter hinten und rechts finden wir eine

Reib- oder Scheuermaschine für Seidenstoffe von J-.

Schwcgler, Maschinenfabrik in Wattwyl.
Dieselbe ist mit Leitwalze und Streckzylinder (Walze
mit linkem und rechtem Gewinde), einem ersten Schiit-
ten mit enggestellten, leicht beweglichen Messern, der
sich in der Richtung des Schusses bewegt und den

Stoff von der Mitte nach Aussen in der Querrichtung
reibt, regulirbarcr Spann- und Führungswalzo, einem

zweiten Messerschlitten, einem Langmesser (zum Reiben

in der Richtung des Zettels), einer rotirenden Messer-

walze und Rückwärtsbewogungsvorrichtung versehen.

Die vielen und interessanten Maschinen aller Art,
die sich in Gang befinden und von der Leistungs-

fähigkeit der schweizerischen Maschinen- und Elektro-
technik ein umfangreiches Bild darbieten, zu beschrei-

ben, würde den Raum unseres Blattes zu sehr in An-
spruch nehmen. Wir erwähnen deshalb nur noch kurz
das Wesentlichste.

Eine Anzahl vervollkommneter Maschinen der

Baumwollspinnerei der Firma J. J. Riet er & Cie. in
Winterthur zeigen uns, dass auch auf diesem Ge-

biete Grosses geleistet wird. Die Finnen Emil Ho-
negger, Rüti, und Kratzenfabrik Rüti haben

Kratzen für Baumwolle, Wolle und Seide, Grob &

Cie. in Horgen ihre Universalwebgeschin-c ausge-
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stellt. Die Stickarbeit veranschaulichen Henninger
& Cie. in Uzwyl und F. Martini & Cie. in
Frauenfeld an den im Betrieb befindlichen Stick-
maschinell. An diversen Strickmaschinen der Strick-
m a s c h i n e n f a b r i k S c h a ffh a u s e n werden Socken,

Strumpfe und Hosen gestrickt. Diese sinnreichen und

niedlichen Maschinchen verdienen genaues Studium.

Heinrich Berchtold, Thalweil, hat nebst di-
versen Central- und Warmwasserheizungen auch eine

kleine Centrifuge ausgestellt. Reichhaltig ist auch die

Ausstellung der Maschinenfabrik Burckhardt
in Basel; wir finden dort eine sehr ruhig laufende

Dampfmaschine (Patent Weiss) mit Schieberstcuerung,

Ausschwingmaschinen und eine Garnfärbemaschine (Pa-

tent Burckhardt), wobei die Strängen automatisch

drehend in das Farbbad getaucht werden. Grossarti-

ges in Bezug auf Dampfmaschinen' bieten ferner Ge-
brüderSulzer in W i 111 e r t h u r, eine Dampf-
mäschine mit Ventilsteuerung, eine Compoundmaschine

(stehende Maschine) von 160 IIP. und Lokomobile.

Escheiy Wyss & Cie., Zürich, grosse Dampf-
mäschine 500 HP. mit Corlissc-Steuorung (sehr ruhiger
Gang und geringer Dauipfvorbrauch), die ausgestellte

enorme Papiermaschine ist für Biberist bei Solothurn

bestimmt; Turbinen, wahre Kolosse, sind für die Elek-
trizitätswerke von Genf gebaut. Mehrere solche Tur-
binon sind mit elektrischen Motoren verbunden. So

auch mit einem Generator der Maschinenfabrik
0er 1 ikon. Diese Firma hat die Ausstellung nebst

den vielen Elektromotoren aller Art auch mit Werk-

zeugmaschinen, Drehbänken, Bohrmaschinen, Schärf-

und Schränkmaschinen für Bandsägeblätter, Hobel-

maschinon etc. versehen. Von der Elektrizitäts-
Gesellschaft Alioth in Basel und der Com-

pagnie de l'Industrie électrique in Genf
sind ebenfalls Glanzleistungen zu verzeichnen. Die

Akkumulatorenfabrik in Freiburg macht

sich durch eine grosse Anzahl Akkumulatoren bemer-

kenswerth. Die Maschinenhalle ist ferners mit einer

hübschen Kollektion von Petroleum-, Gas-, Neolin- und

Benzin-Motoren ausgestattet, welche mehr und mehr

im Kleingewerbe Verwendung finden. Aussteller sol-

cher Motoren sind: Saurer & fils, Arbon; J. Weber &

Cie., Ilster; 11. Bormann & Cie.; Bächtold & Cie.,

Steckborn ; A. Schmid, Zürich, und die Schweiz. Loko-

inotiv- und Maschinenfabrik Winterthur.

Ist der Besucher müde, so besteigt er den Um.
hohen elektrisch betriebenen Laufkrahn, der ihn ge-

räuschlos uud ruhig von einem Ende der Halle zum

andern führt. Die auf der Brücke des Krahnes be-

findliehen Bänke können zirka 150 Personen fassen,

welche sitzend einen hochinteressanten Ueberblick über
die mannigfaltige Thätigkeit in der Maschinenhalle

gemessen. * '

Hieniit haben wir unsere Ausstellungsberichte in
der Hauptsache beendigt und bedauern wir nur, dass

wir nicht früher mit denselben beginnen konnten, in-
dem dann Manches ausführlicher hätte beschrieben
werden können. E. O. & F. K.

Zürcherische Seidenwebsphule.
Die diesjährigen Schülerarbeiten und Websääle,

sowie die Seidenspinnerei, können Freitag und Samstag
den 9. und 10. Oktober, je von 8—12 Uhr und von
2—5 Uhr von Jedermann besichtigt werden.

Gleichzeitig werden auch die Arbeiten der Theil-
nehmer an den diesjährigen Sonntagskursen des Ver-
eins ehemaliger Seidenwebschüler ausgestellt sein.

Als Neuheiten werden sich in Gang befinden : Ein
vollständiges Sortiment amerikanischer Spinnmaschinen ;

ein zweischiffliger Wechselstuhl der Maschinenfabrik

Rüti; ein Seidenwebstuhl von Hatt & Cie. in Wollis-
hofen ; eine Hoch- und Tiefzug-Schaftmaschine mit
Kettentrieb zum Vor- und Rückwärtsbewegen des Cy-
linders mit dem Stuhl der Maschinenfabrik Rüti ; eine

Schaftmaschine für Bindungswechsel von Schelling &

Cie. in Horgen; eine Doppclhubschaftmaschine mit
Kettentrieb und Hoch- und Tiefgang von Furrer & Müller
in Brugg; eine Schaftmaschine mit Cylinderbewegung
durch Kettentrieb von Schelling & Stäubli in Horgen ;

die mit verschiedenen Verbesserungen versehene Spul-
mäschine von C. Graf in Erlenbach; eine Central-

Schusswächter-Vorrichtung am Knowles-Wechselstuhl.

Ferner werden die auf die Preisausschreibung ein-

gelieferten leichten Zettelbäume vorliegen.
Die neuen Kurse beginnen am 2. November. An-

meidungen hiefür, sowie Freiplatz- und Stipendien-

gesuche, sind unter Beilegung der letzten Schulzeug-

nisse bis 15. Oktober zu Händen der Aufsichtskommis-

sion an den Direktor, Herrn H. Meyer, in Wipkingen-
Zürich, zu richten, durch welchen auch Prospekte

bezogen werden können. Für die Aufnahme in den

1. Kurs sind genügende Schulbildung, Vorkenntnisse

im Weben, sowie das angetretene 16. Altersjahr erfor-

derlich. Die Aufnahmsprüfung findet am 28. und 29.

Oktober statt und erstreckt sich auf deutschen Auf-

satz, Rechnen und Weben. In den 2. Kurs wird auf-

genommen, wer das Lehrziel des ersten erreicht hat.

—a
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